
 

 

 

 

 

Medienmitteilung vom Dienstag, 20. August 2024 

«Umgang mit Zweitwohnungen in Interlaken» 

 

Im März 2024 hat die Gemeinde Interlaken mit Interlaken Tourismus (TOI) zum Thema 

«Umgang mit Zweitwohnungen in Interlaken» informiert. Der dafür zuständige Ausschuss 

zeigt nun erste Resultate der eingeleiteten Massnahmen auf. 

Im Wissen um die Aktualität zur Zweitwohnungs-, resp. Plattformwohnungsthematik entschied 

der Interlakner Gemeinderat, gemeinsam mit der TOI einen Ausschuss zu bilden. Dieser hat 

anlässlich seiner Sitzung im August 2024 die ersten erzielten Resultate analysiert und das wei-

tere Vorgehen definiert. 

 

Erste Massnahmen greifen 

Reglement zu Zweitwohnungen 

Interlaken hat als eine der ersten touristischen Gemeinden ein klares Reglement zum Zweit-

wohnungsthema eingesetzt. Dies führt dazu, dass noch immer zahlreiche Umnutzungsgesu-

che publiziert werden – dabei handelt es sich zu einem grossen Teil um nachträgliche Bewilli-

gungen für bereits als Zweitwohnung zur kurzzeitigen Vermietung genutzte Objekte. «Dank 

der im März 2024 eingeleiteten und kommunizierten Massnahmen stellt unsere Bauverwaltung 

eine weitere Steigerung der nachträglichen Anmeldungen und Selbstanzeigen fest», bestätigt 

die Gemeinde. 

Anpassung Reglement und Vereinbarung mit TOI | Mandat Kurtaxen-Kontrolle 

Der Ausschuss überarbeitet aktuell den öffentlich-rechtlichen Vertrag betreffend Abläufen be-

züglich der Kurtaxe. Die TOI wird mit dem Vollzug des Kurtaxenreglements beauftragt. Dafür 

wurde das Mandat der Kurtaxen-Kontrolle ausgeschrieben. «Die eingegangenen Bewerbun-

gen werden jetzt evaluiert und die Mandatsvergabe läuft», bestätigt Tourismusdirektor Daniel 

Sulzer. 

Gemeinde und Tourismus im Dialog 

Aufgrund der offensiven Kommunikation zur Zweitwohnungsthematik, den angekündigten 

Massnahmen und den ersten Umsetzungen verzeichnen die Bauverwaltung und die TOI zahl-

reiche Reaktionen und Fragen aus der Bevölkerung. Um dem erhöhten Interesse aus der Be-

völkerung gerecht zu werden, den Mehraufwand zu bewältigen und die Themen effizient zu 

bearbeiten, wurde der Austausch zwischen der Bauverwaltung und der TOI intensiviert; die 

Arbeitsgruppe trifft sich monatlich und stellt einen laufenden Dialog sicher. 

Kontrollen und Bussen 

Mietobjekte, welche auf Plattformen zur kurzzeitigen Nutzung ausgeschrieben werden, werden 

in der Verwaltung erfasst und überprüft, ob sie gemeldet sind. Diese Kontrollen über die Bele-

gung aller nicht als Erstwohnungen registrierten Objekte mit Verstössen (nicht gemeldet, feh-

lende Kurtaxenabrechnungen etc.) können mit Bussen geahndet werden. Im Jahr 2024 wur-

den 14 Baupolizeiverfahren eingeleitet. 

Klare Regelung bei Neubauten 

Die Überbauungsordnungen (UeO) und Zonen mit Planungspflicht (ZPP) mit der Auflage des 

100% Erstwohnungsanteils (EWA) werden konsequent durchgesetzt. 



 

 

Zahlen und Fakten 

Die Werte der Gemeinde Interlaken haben sich in den letzten Monaten nicht akzentuiert. Inter-

laken weist einen Zweitwohnungsanteil von rund 14 % vor. Die Leerwohnungsziffer beläuft 

sich auf 1.5 %. Diese Zahlen liegen im Schweizer Schnitt. Fazit: Der Zweitwohnungsanteil be-

wegt sich etwa auf gleichem Niveau wie im Frühling 2024. Die durch Ferienwohnungen gene-

rierten Logiernächte im Jahr 2023 bewegen sich in etwa auf dem Niveau vom Jahr 2019. «Das 

Spannungsfeld zwischen den Zweitwohnungen und dem Bedarf von Wohnraum für Einheimi-

sche lässt sich nicht wegdiskutieren», anerkennt Philippe Ritschard, Gemeindepräsident Inter-

laken. «Die Reglemente, Massnahmen und der Austausch mit dem Tourismus bilden die Basis 

für einen qualitativen Tourismus, aber auch künftigen attraktiven und bezahlbaren Wohnraum 

für Einheimische und Mitarbeitende», bestätigt der Ausschuss. 

 

Tourismus im Wandel 

Interlaken blickt auf eine langjährige Tourismustradition und Willkommenskultur zurück. Der 

Abwägung zwischen Qualität und Quantität sowie Rücksicht auf die Bevölkerung kommt ge-

rade vor diesem Hintergrund eine besondere Bedeutung zu. Der Tourismus und die Bedürf-

nisse der Gäste verändern sich stetig, was bleibt ist die Bedeutung der Gastfreundschaft. «Wir 

beobachten Trends und erkennen gesellschaftliche Entwicklungen im Reiseverhalten frühzei-

tig», erklärt Tourismusdirektor Daniel Sulzer. «Für eine international ausgerichtete Ferienre-

gion und im Sinne der Tourismusmarke Interlaken ist eine breite Palette an Beherbergungsar-

ten unumgänglich, dazu gehören auch Ferienwohnungen. Dabei müssen aber für alle die glei-

chen Regeln gelten.», betont er. Gemäss ihrer Strategie «Interlaken 2030» setzt die TOI be-

reits verschiedenste Sensibilisierungsmassnahmen um. 

 

Gemeinde und Tourismus in Zusammenarbeit 

Aufgrund der Strukturen, Gesetzgebungen und Reglemente sind die Aufgaben zwischen der 

Gemeinde/Politik und dem Tourismus klar definiert. Während die TOI für das Marketing der 

Destination und damit das ‘Holen und Halten’ von Gästen im Einklang mit den Leistungsträ-

gern, wie in diesem Fall den Beherbergungsanbietern, und die weitere touristische Entwick-

lung zuständig ist, muss die Gemeinde die Auflagen von Seiten Bau und Sicherheit durchset-

zen. «Es ist uns bewusst, dass diese ‘Gewaltentrennung’ nicht immer klar erkennbar ist. Der 

eingesetzte Ausschuss erkennt den entsprechenden Informationsbedarf», bestätigt Philippe 

Ritschard. «Es ist durchaus in unserem Interesse, gemeinsam mit der Gemeinde für einen 

Qualitätstourismus auf allen Ebenen zu sorgen», bestätigt Sulzer die enge Zusammenarbeit 

mit der Gemeinde. 

 

Politische Vorstösse 

«Die im Juni 2024 initiierte Initiative der SP sowie eine Motion der FDP im Grossen Gemeinde-

rat von Interlaken zeigen, dass das Thema auch auf politischer Ebene aktuell ist und Aufklä-

rungsbedarf besteht», weiss Philippe Ritschard. «Der Gemeinderat Interlaken ist sicher, dass 

die eingeleiteten Massnahmen und die weitere Arbeit im Ausschuss, gemeinsam mit der TOI, 

den Weg ebnet, um einen gesunden Tourismus und ein gutes ‘Miteinander’ von Einheimischen 

und Gästen zu ermöglichen», so Ritschard weiter. 

 

Ausschussarbeit wird fortgesetzt 

«Wir sind überzeugt, mit diesen Schritten erste wirkungsvolle Massnahmen getroffen zu ha-

ben. Diese Thematik wird uns noch weiter beschäftigen – immer mit dem Ziel, diese Beherber-

gungsform in unserer touristisch geprägten Gemeinde in Einklang mit der einheimischen Be-

völkerung zu bringen», schliesst Philippe Ritschard ab. Der Ausschuss wird seine Arbeit weiter 

fortsetzen und die Bevölkerung regelmässig informieren. 


